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stärker solche Tätigkeıiten un ZWAAar Frıedensdenkschriıft

Lasten der CNSCICH Seelsorgsarbeıt
wählen, denen Laıen heuti- ragıles Konsensangebot

SCH Bedingungen wenıgstens ebenso-
Als die „Kammer für öftentliche Ver- stilıstischeZuL, WEeNnN nıcht besser gewachsen Unebenheıten gylättende

sınd. ber oft zeıgen erst längere Ent- antwortung” der Evangelıschen Kır- un Wıederholungen beseitigende
wicklungen un Erprobungen, W 9as che In Deutschland Ende 9/9 VO Redaktion gul hätte, aßt 1n der
richtig un möglıch 1St un W as nıcht. Rat der EKD den Auftrag erhielt, ıne Art der Argumentatıon deutlich erken-
Insgesamt befindet sıch der Orden oh- Friedensdenkschrift erarbeıten, NCN, daß sıch der oft mühsamen Su-
nehın bereits wıeder 1ın eıner Konsoli- steckte dıe NEUE Friedensdiskussion 1im che nach einem Kompromiß zwıischen
dierungsphase. Es 1St deshalb durchaus eutschen Protestantiısmus noch iın unterschiedlichen Akzentsetzungen
fraglıch, ob die Jetzt getroffenen Ma(- den Anfängen un WAar VO einer verdankt, sowohl W Aas die Analyse der
nahmen diesen Prozefß Öördern un „Friedensbewegung”“ noch aum eL- weltpolıtischen Sıtuation W1€e W as die
beschleunigen oder eher behindern. W as sehen. In den tast Zzwel Jahren Beurteijlung VO Gleichgewicht un
Die Betroffenheit ım Orden selbst 1St Je- bıs ZUr Veröffentlichung der enk- Abschreckung anbelangt. Das hat al-
denfalls beträchtlich. Dıie Provıinzıal- schrift „Frıeden wahren, Öördern un lerdings den nıcht gering schätzen-
konterenz der eutschen Ordensassı- erneuern“ 1mM Rahmen der Tagung den Vorteıl, da{fß durchweg vorsıich-

reaglerte noch sehr zurückhal- der Synode der EKD (vgl. ds eft tig-differenziert argumentiert wiırd,
tend, als S1e In eıner Presseerklärung 645) November hat sıch das auch Wenn manchmal Aussagen mehr
1LLUT auf dıe Eınmalıgkeıt dieses Vor- Bıld gründlıch verändert: Zum einen nebeneinandergestellt als wırklıch mIt-

un auf die Tatsache hinwiıes, 1St dıe Friedensbewegung nıcht Eerst einander vermuiıttelt werden.
da{fß der apst 1in dem Briet den Or- MItL der Großdemonstration VO Als Ausgangspunkte für hre Überle-densgeneral keıine Gründe für seıne Oktober einem gerade auch 1im
Entscheidung angegeben habe (vgl. Ausland stark beachteten gesellschaft- SUNgCNH wählt die Denkschrift einer-

Faktor selts ine Analyse gegenwärtiger (Ge-Kathpress-Dokumentatıon, lıch-polıitischen geworden, fahren für den Frieden, der sıch eın81) Von dem Oberen der französı- ZUuU anderen hat sıch dıe Diskussion
schen rovınz wurde schon sehr viel Überblick den polıtıschen emü-über Rüstung und Frıiedenssicherung hungen dıe Sıcherung des Friedensdirekter VO eıner „Glaubensprobe” 1MmM evangelischen Raum iın eıner Weiıse seIit 945 anschlıeßßt, anderseıts dietfür die Jesuuiten (vgl. La Cro1x, 28 10 intensıvlert und gleichzeıtig poları- Darstellung der einschlägigen frühe-81) gesprochen, un die beiden ana- sıert, dıe erheblichen innerkirchlıi-
dischen Provinzıale sprachen otfen chen Spannungen un öftfentlichen Ir- ren AÄußerungen der EK  S WI1IE der ıIn

den etzten Jahren 1m deutschen Pro-
VO eıner „unverständlıchen Entschei- rıtatıonen tührte.
dung” (Zıt. nach Kathpress, IL: 81) testantısmus hervorgetretenen Inıtiatı-

In seınem Bericht VOT der Fellbacher v  ‘ In der Friedensfrage. Be1 der Ana-Dıie oftfizıielle Amtsübergabe den
päpstlichen Delegaten fand mıt eıner Synodaltagung gab der Ratsvorsıt- lyse VO Entstehung un Ursachen der

zende der EKD, Landesbischof Edu- weltpolitischen Krıisensituation IStKonzelebration VO P. Dezza mIıt deutlich die Absıchtrupe 1ın der Kapelle der Ordens- ard Lohse, der Hoffnung Ausdruck, bestimmend,
kurıe ZW aar in einer sehr versöhnlichen die Denkschrift werde eıinen gewichti- keine einseıtigen Schuldzuweisungen

SCH Beıtrag ZUr öffentlichen Meı- vorzunehmen, sondern die Interessen-Oorm a  ‘9 aber damıt sınd noch keıine nungsbildung leisten, der Komplexıtät lage beıder Machtblöcke verständlichProbleme A4aUS der Welt geschalfft. In der Zusammenhänge gerecht werden machen un kritisch werten Dıieabsehbarer Zukunft wırd sıch nıcht un den Konsens ın der Kırche VeEeTI- Durchführung tällt nıcht immer gle1-UTr entscheıden, welcher Führungsstil breıiten helfen. Eın solcher Konsens chermaßen überzeugend A4aUuUSs Als e1l-sıch 1m Orden durchsetzen wiırd, SON-
WAar zunächst eiınma!l|! den Miıt-dern auch, ob die Jesuıten 1n eiıner gentliıche Geftfahr erscheıint die durch
glıedern der Kammer für öffentliche Perfektionierung der Wattentechnikstrukturell sıch stark wandelnden Kır-

che noch der Orden des Papstes seın Verantwortung herzustellen, der weıtergetriebene Rüstungsspirale; den
dem Vorsıtz VO Prot T'rutz Rendtorff einzıgen Ausweg sıeht dıe Denkschriuftkönnen, als der S$1€e bısher verstanden (München) neben Vertretern der Kır-wurden,.oder ob S$1e nıcht vielmehr als in einer „Wıedergewinnung der polıtı-
chenleitungen und Hochschullehrern schen Perspektive In den weltweıtenOrden ın der Kırche mıt einer nıe PrÖ- Politiker angehören, deren Posıtion Gegensätzen und Konflikten“ Dıiıeserblemftreien Doppelbindung ZESAML- gerade 1im Hınblick auf die Friedens- Gedanke zıieht sıch W1€e eın Fa-kırchliche Aufgaben dem Patro- dıskussion beträchtlich auseinander- den durch alle Partıen des TLextes.

nat des Papstes un dıe örtlıchen lıegen: Erhard Eppler, Roman erZO0R, Von eıner Friedensdenkschrifrt derun regıonalen kırchlichen Aufgaben Jürgen Schmude, Rıchard WVon Weizsdäk-der seelsorglichen Verantwor- EK  S WAar ın der kırchlichen Offent-ber.
tung der Bischöte leben mussen und lıchkeit VOTr allem die Klärung der
iıhr eigenes Proftil als Einheit ın der $pL- Der schliefßlich VO der Kammer VCI- rage ETrWAaTrTtTLer worden, INnWIeWEeIt dıe
rıtuellen Formung dennoch erhalten abschiedete und VO Rat der EKD SC- „Heıdelberger Thesen“ VO  —_ 959 und
können. bıllıgte Text, dem ine nochmalıge, dıe 96/ Formel VO „Frıe-
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densdienst mIıt un hne Waftten“ wel- ker berücksichtigt hätte, dıe beide N reicht sel, dem Schritte ZUr Rü-
terhin als kırchenamtliche Posıtion passant autftauchen: Gemeint 1St da- stungsbegrenzung auch auf Kosten
gelten könnten. Schließlich WAar ıIn den mıt der notwendiıge Zusammenhang des miılitärischen Gleichgewichts
etzten onaten häufig gefordert VO Frıeden, Freiheit un Gerechtig- bedingter Vorrang geben “  sel” , da{fß
worden, dıe EK  S) solle sich die eıt un dıie pannung zwıischen der sıch die Denkschrift nıcht konkre-

tenMöglichkeıit eiınes Friedensdienstes grundsätzlıchen Verwerfung des Krıie- Einzelfragen über Rüstung,
auch mi1t der Waffe aussprechen bzw SCS als Miıttel Z Lösung VO Konflik- Gleichgewicht und Abrüstung Stel-
ach dem Vorbild der nıederländi- ten un dem Recht auf natıonale lung nımmt, sondern hängt mıt iıhrem
schen ervormde erk dıe in den Selbstbestimmung oder dem Schutz Grundansatz INm Sıe 11l sıch

der Menschenrechte.Heıdelberger Thesen als für den Chri- nıcht In Fragen einmıschen, die sıch
Sten noch möglıch anerkannte TIe- der Kompetenz der Kıirche entzıehen,Das 1im Blick autf die gegenwärtigedenssicherung durch atomare Ab- Diskussion entscheidende Herzstück sondern vielmehr dıe polıtische Grund-
schreckung prinzıpiell verurteılen. In satzdebatte aAaNrCSECEN un ördern. Da-
beiden Fällen entscheıdet sıch dıe der Denkschrift wırd präludıert durch durch versucht I1la  — gleichsam WEeItheologische Ausführungen ZUuUDenkschriuft das Zerschlagen Flıegen mıt einer Klappe schlagen:
des gordischen Knotens ZzZUugunsten e1l- christlichen Friedensauftrag un tın- Einerseılts 1St mıt der Forderung nachdet seıne Ausfaltung In Überlegungen
ner eindeutigen kırchlichen Optıon dem Priımat polıtischer Friedenssiche-
un: für das Weitergelten der Formeln Möglichkeiten kirchlichen Han-

runs iıne Ebene angezıelt, auf der diedelns Der theologische Teılbietet aller-
DO  S 1959 und 196/, allerdings nıcht dıngs keıine Entfaltung des biblischen Kırche wirklich eınen Beıtrag eısten
ohne verdeutlichende un erklärende kann, ZUuU anderen gylaubt INa  5 damıtFriedensbegriffs, W1€ I1Nan CS hätteAkzentsetzungen nach beıden Seıten.

warten können, sondern beschränkt den einzıgen Schlüssel In der and
FEiınerseıits werden die Rısıken des Ab- haben, mıt dem sıch urz- W1e länger-sıch darauf, nach den Implikationenschreckungs- un Gleichgewichtskon- un Konsequenzen des christlichen frıstig eın Ausweg A4aUS der vertahrenen

eindringlıch hervorgehoben und weltpolitischen Lage ergeben könnte.Bekenntnisses ZU Frieden (ottes iınseıne Eınbindung 1ın eın polıtısches der Versöhnung durch Jesus Christus Hıer wiırd INan der Denkschriuft vollGesamtkonzept der Friedenssiche- un der kirchlichen Grundakte Gebet und Sganz beipflichten mUussen, gerade
rung als notwendiıge Voraussetzung un Gottesdienst für das politische 1m Bliıck autf zahlreiche problematı-für dıe weıterhiın möglıche Zustim-
MUnNng der Kırche urglert. Dıie Aner- Handeln des Christen fragen. Da- sche Stellungnahmen sowohl A4US der

durch wırd aut die wirklıche produk- Friedensbewegung WwW1e€e 4U S dem agerkennung für den Diıenst 1n der Bun- t1ve Konfrontation zwıschen einem ıhrer Kritiker. Es kann ZUr Versachli-deswehr 1St dabe!ı denkbar knapp aus- genuın christlichen Friedensverständ- chung der Diıskussion beıtragen, Wenngefallen. Anderseıts wird auch dıe For- gerade auch VO  - seıten der Kıirchemel VO „Friedensdienst ohne Waf- n1ıSs un den dıe gegenwärtigen Auseın-
andersetzungen bestimmenden TI1e- daran erinnert wiırd, dafßs, W1€e e$S diefen  D InSsOweılt problematısıert, als auf densbegritft, die Analogıe un Dıtffe- Denkschriuft formuliert, Sıcherheit of-dıe Unverzichtbarkeıit der Wahrneh-
enz ZU Vorschein bringen müßßte, tenbar noch nıcht ohne, aber auch kei-

MUNg der realen Konftlikte un der Be- verzichtet. nestalls mehr alleın durch Rüstungteilıgung mühsamen Geschäfrt polı- Unter den einzelnen Punkten, die als herzustellen se1l Allerdings insıstlerttischer Friedenssicherung verwıesen Aufgaben der Kırche iın der Friedensdis- die Denkschrift VOT allem deswegenwird. Hiıerher gehören auch begrüßens- kussıon gENANNL werden, verdient der sehr auf der politischen Sıcherung des
Klarstellungen zu Thema Berg- Passus über die Notwendigkeıt, Kom- Friedens, weıl die Hauptgefahr iın den

predigt die Kırche lehre mıt den
Worten Jesu A4aUS der Bergpredigt SC

promißbereitschaft wecken, beson- nach ihrer Meınung letztlich politisch
dere Erwähnung, ebenso der Hınweıs, nıcht mehr kontrollierbaren Rıisıken

rade nıcht den Verzicht auf erant-
wortliches Handeln, sondern S$1e lehre da{fßs sıch Erziehung Friedensbereıit- der Wafifenentwicklung un des Wett-

schaft un Friedensfähigkeıt VOT allem rüustens esteht.dıe Christen, ıIn welche Rıchtung dıe 1m Gespräch zwıschen den verschiede-
Verantwortung VO Wıllen (sottes D Als Verbindung zwıschen dem Spiel-11C  —_ Überzeugungen, Posıtiıonen un
wıesen se1 und Zzu Verhältnis VO  —_ Generationen vollziehe. un WwW1€e rFaum, den die Argumentatıon der
Friedensgesinnung und politischer Denkschriuft mı1t ıhrer WEenn auch Ver-dıe Kırche allerdings In der Lage seın
Verantwortung. „Wer der polıtı- wırd un seın kann, die „Erfüllung der haltenen Zustimmung ZUrTr Friedenssı-
schen Friedensaufgabe mıtwirken wiıll, cherung durch nukleare Abschrek-
ann sıch nıcht miıt dem Bekenntnıis staatlıchen Friedensaufgabe kritisch

un konstruktiv“ begleıten, bleıibt kung und militärisches Gleichgewicht
begnügen, Frieden wollen, der Sıcherheıitspolitik gewährt unauch nach den Klärungsversuchen der dem angestrebten Ziel eıner interna-selne Friedensgesinnung un: Tr1e- Denkschriuft iıne berechtigte ragedensemmstellung bezeugen.‘ tionalen Friedensordnung werden als
In diesem Zusammenhang wäre al- Es hat nıcht Ur mi1t dem otffen einge- möglıche Schritte die Erarbeitung e1-
lerdings wünschenswert un nützliıch standenen Diıssens innerhalb der Kam- nes Konzepts blockübergreifender UN:
SCWESICH, Wenn die Denkschrift Z7We!l 3018 für öffentliche Verantwortung umfassender Kooperatıon, die Dıiıskus-
Gedanken ın der Argumentatıon STAar- darüber LUunNn, ob „Jetzt eın Punkt C1I- S10n über eın defensives Verteidi-
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gungskonzept un Bemühungen Es mu{fß offen leıben, ob un InWIe- Seılite iıhren Aussagen nıcht vorbei-
welt die Denkschriuft einem breite-ine etfektive Rüstungsminderung SC sehen können, auch WEeNnN INan nıcht

anntT, wobeıl auch halkulierte einseitige ren Konsens ın der protestantischen alle ihrer Akzentsetzungen teılt.
Schritte 1Ns Auge gefaßt werden. Da- Friedensdiskussion beitragen und dar- Schließlich enthält S1e ein1ıge pra-
mıt schließt sıch dıe Denkschriuft über hinaus ıIn den weıterhiın - ZNANTE Sätze, die INa  —_ sıch merken
Elemente der „gradualıstischen brü- sollte. Um NUur einen davon eNnNECNwartenden polıtıschen Grundsatzde-
stungsstrategle” A W1€e S$1e beispiels- batten VO  > Wırkung seın wird. Immer- „Nur Wer Hoffnung hat, hat auch eıt
welse ın dem VO eıner Evangelısch- hın werden künftige kırchliche Stel- für konsensfähige Lösungen der Pro-
Katholischen Arbeıitsgruppe vorgeleg- lungnahmen auch VO  —_ katholischer bleme, dıe uns ängstigen. ”
ten Papıer „Schritte ZUr Abrüstung”
(vgl H Junı 1981, 27/6—278) ENL-
wickelt wurde, ohne allerdings auch Hessen: Kırchenkoalıition mıiıtdessen Forderung nach dem Verzicht
auf NEUEC Atomwaffen in der Bundesre- Startbahngegnern
publık übernehmen. So sehr sıch
solche un andere Näherungslösun- Der Ausbau des Frankfurter Rhein- Hessen un Nassau schlug sıch In e1-
SCH VO  S der ın der Denkschrift entfal- Maın-Flughafens ISt se1lıt vielen Mona- ner Erklärung VO 16 Oktober, de-

kirchlichen Grundposıtion her ten nıcht 1U  _ In der unmıttelbar be- ren Wortlaut EerSst iıne Woche späater
nahelegen mOÖgen, ihre Angemessen- troffenen Regıion un 1mM Land Hes- veröffentlicht wurde (vgl FAZ, 223 10
eıt un Durchtührbarkeit beurte1- SCH, sondern 1m gesamten Bundesge- 81); auf dıe Seıte der Startbahngeg-
len, 1St wıederum Sache der polıitı- biet Gegenstand leidenschaftlicher NnNer

schen Verantwortung, deren Unver- Auseinandersetzungen. Nachdem die
ziıchtbarkeit Ja in der Denkschrift e1n- Bundesregierung, dıe Hessische Lan- Hatte sıch die Kırchenleitung ın der

Vergangenheıt zurückhaltend bıs eherdringlich herausgestellt wiırd. desregierung, dıe 1mM Landtag TE -
910 Parteıen (nach heftigem Streit 1n - pOSItLV ZU Bau der Startbahn

Es WAar realiıstischerweise nıcht geäußert, 1eß S$1e In ihrer Jetzıgennerhalb der SPD) un die Gewerk- Erklärung recht deutlich eın Votum fürerwarten SCWESICNH, da{fß die enk- schaften sıch für dıe Erweıterung enNt-
schrıift das Eı des Kolumbus der dıe Ablehnung erkennen. Di1e Erklä-schieden un: dıe Gerichte die auge- runs beginnt mıt der 1m Sınn derkirchlichen Friedensdiskussion her- nehmigung erteılt hatten, eizten die triedenstiftenden Aufgabe der Kıirchevorzaubern und gegenüber den bisher Gegner des Flughafenausbaus auf Wı- gewiß nıcht unbillıgen Bıtte die
Ve Posıtionen entscheidende derstand. „Startbahn West“ wurde
NEUE Elemente 105 Spiel bringen bundesweit einer Losung der Um- Hessische Landesregierung, „dafß VOTr

der abschließenden Entscheidungwürde. S1e macht VOT allem eın Kon- weltbewegung. Gleichzeıitig hatte sıch
sensangebot, indem S$1€e einerseılts die Ablehnung durch die Betroffenen über das Volksbegehren DA Bau der

Startbahn West das die Startbahngeg-ohl ıIn der Sıtuationsanalyse WwWI1e€e be]l ın der näheren Umgebung zusehends
der Beschreibung der Aufgaben der verhärtet. Als die Polıizel das VO

NCr freilich Erst seIt kurzem anstreben)
keıine Mafßnahmen ZUrTr VorbereıitungKırche explızıt oder auch NUuUr implızıt Startbahngegnern besetzte Gelände

durch die Art der Argumentatıon die raäumte, kam erheblichen Ge- des Baues getroffen werden, die Eın-
griffe In die ökologische Struktur dar-vorhandenen pannungen, Schwierig- walttätigkeıten. Erneuten Ausbruch stellen“” Zum Schlufß erfolgt aber iınekeıten un 05 Aporıen ehrlich her- VO Gewalt mıt verletzten Demon- recht eindeutıge Solıdarısierung: „Wır

vortreten läßt, anderseıts noch einmal un Polizısten xyab 1m (Ge- teılen die schweren Sorgen der VOine Gesamtperspektive entwertfen folge der Räumung des „Hütten-
doris”, das Startbahngegner auf dem dem Startbahnbau betroffenen Bevöl-versucht, dıe ıne Integration der 4UuSs- kerung, dıe die künftigen Belastungeneinanderstrebenden Grundposıitionen vorgesehenen Baugelände errichtet

1Im eutschen Protestantiısmus ermÖg- hatten. tür unzumutbar hält.“

lıchen soll un gleichzeıtig polıtıschen Die Tatsache, da{fß diesem ort Dem Text der Erklärung 1St ANZUMTMET-

Spielraum äßt Diese Integration SC eıne „Hüttenkirche” zählte und da{fß ken, daß die Verfasser tür ıne der bei-
lıngt aber NUrT, indem das „noch”“ der be1 der Räumung des Geländes evan- den Seıten optiert hatten, zugleıich aber
Heıdelberger Thesen nochmals nach- gelische Ptarrer der Umgebung dıe auch hre eıgenen Skrupel mıt einbrin-
drücklich als Vorzeıchen VOT dıe Kirchenglocken läuten jeßen, machte SCH und präsumptiven Finwänden VOI-

Klammer DESELIZL wiırd. Sıe gelıngt die Parteinahme DO  > Teilen der CUANGZE- beugen wollten. SO wırd einerseılts
auch NUr deshalb, weıl Posıtiıonen WI1e€e ıschen Kirche sinnfällig. Im Unter- konzedıiert, da{fß die Kırche nıcht In der
„Ohne Rüstung leben  “ un „Sıche- schied anderen Fällen, 1ın denen der Lage sel, „1m Wıderstreıit zwıschen

wirtschaftlichen Ertordernissen aufrung des Friedens“ dabe!1 ıhr jeweılıger Protest technısche Großpro-
Stachel SCZOSCN wırd. Insofern han- jekte „geistlıchen Beistand‘ fand, hat der eınen Seıte un der Notwendig-
delt sıch ıne ‚War notwendıge sıch ıIn Frankfurt die Kırche amtlıch 1n keıt, die natürlichen Lebensgrundla-
un hilfreiche, aber auch sehr fragıle den Streıt eingeschaltet. Die Kırchen- SCH erhalten, auf der anderen Seıte,
Positionsbestimmung. leıtung der Evangelıschen Kırche ıIn eın abschließendes Urteil abzugeben”


